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Fulda die Gegenreformation 1n ıhrer vielfältigen Ausformung, das
Entstehen der katholischen Liga un: vieles andere

Mırt dem vorliegenden Band wurde ZU ersten Mal 1n der „Germanıa Sacra“
eine Bischotfsreihe ber die Grenze ZUr euzeıt hin fortgeführt (wann diese „Neu-
eıit  C beginnt, äßt der Bearbeiter offen) Das bisher übliche Schema der Gliede-
rung un Aufgliederung des Stoftes wurde beibehalten (Abstammung, Vorge-schichte, Wahl un Weihe, Persönliches, Beurteilung, Porträts, Münzen, and-
schreiben, Sıegel Tod und Beisetzung). Bey der Darstellung der politischen und
kirchlichen Aktivitäten der einzelnen Bischöfe varılert die Gliederung; hier be-
stimmt der Ablauf des Geschehens die Schwerpunkte der Darstellung.

Obwohl die Literatur diesem Band recht umfangreich 1St, hatte der Bear-
beiter iıhr weni1g Hıltfe Gerade dort, die Anlage der „Germanıa Sacra“
präazıse Angaben verlangt, konnte sıch ıcht auf UÜbliches und oft Wiederholtes
verlassen: mufßte die Daten cselbst Aaus den primären Quellen erheben. Eıne
weıtere Schwierigkeit, die mM1t dem Überschreiten der Grenze ZUr euzeıt kommen
mußste, War die Breıte des Materials, das vorhanden 1St. Die Entscheidung, welche
Fakten un Tatsachen jeweı 1n die VO Raum her begrenzten Biographien auf-
zunehmen E fıel schwer. Ebenso verbot die gestellte Aufgabe, das ungedruckte
Materı1al 1n seiner yahzen Fülle auszuschöpfen und allen Spuren nachzugehen.
Dies mu ateren Einzelanalysen vorbehalten leiben.

Das Be1 ehalten der islang üblichen, stark gegliederten Darstellung der einzel-
Nnen Bischofsviten mi1t Z eıl vorgegebenen Rubriken 1St VO  z} der Anlage des
Gesamtwerkes her gerechtfertigt. Andererseits zeigt ber der Vergleich MIt bereits
vorliegenden Biographien (Zz; B bei Julius Echter VO  e Mespelbrunn), dafß dadurch
die Persönlichkeiten nıcht 1ın eiıner wünschenswerten un 1n der euzeit uch mOg-lichen Plastizität gezeichnet werden können. Das Typische, Bewegende un Dr  an-  an
gende trıtt nıcht immer 1n der notwendigen Klarheit hervor. Dıies Inaß als Mangelempfunden werden; doch darf INa  w} ıh: ıcht dem Bearbeiter anlasten. hne
Zweıtel kennt selbst andere historis  e Themen, die MI1t mehr Brillanz abge-handelt werden könnten. TIrotzdem hat ber wWwe1l Jahrzehnte hinweg viel
Zeıt un Kraft investiert, (5HUüf®) eın „Hilfsmittel“ schaften. Dafür Ver-
dient Dank un Anerkennung. Es 1St offen, daß der Bearbeiter 1n eiınem
weıteren Bapd die Würzburger Bischofsliste bis ZUr Säkularisation weıtertühren
kann

Tübingen Reinhardt

ose Nolte, Hella FEFompert. Christof Wındhorst (Hrsg.)
KONntıiınNUuitfdat \1I'ld Umbruch. Theologie und Frömmigkeit 1in Flug-
schriften un: Kleinliteratur der Wende VO Z Jahrhundert. Be1i-
trage ZU Tübinger Kolloquium des Sonderforschungsbereichs „Spätmittel-
alter un Reformation“ (31 Maı-2 Junı Spätmuittelalter und Frühe
Neuzeıt. Tübinger Beıiträge ZUr Geschichtsforschung 2 Stuttgart (Klett-Cotta)
19/8; geb., Ba 338
Der Übergang VO Spätmittelalter UT Frühen euzeıt gehört mıi1ıt den inter-

esSsanteste' un: partiell besonders unzureichen: erforschten Kapiteln der europälı-
schen Geschichte, Geıistes-, Kultur- und Kirchengeschichte. Es sehört den wesent-
lıchen Verdiensten der „Tübinger Beıiträge“ Ww1e des vorgelegten Bandes, interessante
Detailfragen AaUS diesem Zeitbereich aufzugreifen un beleuchten.

ert Schulten beschäftigt sıch mit „Giovannı Pıcos Briet ber das humanıistische
Lebensideal un seine europäische Rezeption ©& Miıt einem Anhang der Pıco-
Übersetzungen des Dr. Schenck“ (27f WOZU Eckhard Keßler als Korrete-
Pat „Die Aufnahme VO  3 Pıcos Brief seinen Neften Giantfrancesco 1n Deutsch-
land“ (51 beisteuerte. Der gvebannte (12) „Phoenix der Geister“, Princeps Con-
cordıae, erstellte ıcht zuletzt 1n seiner berühmten istel seinen Neften das
Ideal einer verinnerlichten reıin individuellen Frömmıig eıit (19) die durch die Um-
deutung des humanistischen uellenstudiums christlicher Schriftlektüre (54)



455Reformation

formatorisch gesinnte Christen 1n ihrem Schriftprinzıp bestärken konnte (22
56 In vielem transzendierte den mittelalterlich-katholischen kultischen For-
malismus, blieb ber 1n weiıten Lebensbereichen (Almosengeben, 1 Verteidigung
des Thomismus 1485, die noch 1539 Melanchthon widerlegen nÖötig fand, 10)
ganz 1m Bereiche spätmittelalterlicher Synthese 7wischen einer Art „Reform-
katholizısmus“ un Humanısmus. Besonders ansprechend zeıgt Josef Nolte (59—
92) die Zusammenhänge 7zwischen Savonarolas Gefängnistheologie 1498 un E=
thers frühreformatorischer Theologie auf Der Beitrag „Evangelicae doctrinae pPU-
IU exemplum. Savonarolas Gefängnismeditationen 1mM Hinblick auf Luthers
theologische Anfänge“ zeıgt Zzut die soteriologischen Schwerpunkte der Psalmen-
interpretationen auf (69), die bewirkten, dafß 1n der Frühzeit der Reformation w ıe
bei beiden Spangenberg (64) Savonarola den Z LCSHES verıtatıs“ 1n Sanz beson-
derer Weıse Zzählte. Ob reilich Savonarolas Gefängnismeditationen „ein
Licht sowohl auf die vielverhandelten inıt12 reformatıion1s als auch auf die noch
weithin 1 Dunkeln liegenden Anfänge der Theologie Luthers tallen“ lassen CZ1
müfte durch weıt intensivere Detailuntersuchungen eklärt werden! Eın be-
trächtlicher Einflu{£ Savonarolas auf den freilich bereıits reformatorisch agierenden

I)octor Martıinus mu{ ber ach Noltes Ausführungen F7 1Ns Kalkül peZOSCH
werden, WEeIt stärker jedenfalls, als bisher VOINl der Forschung veranschlagt wurde.
Der Stellenwert der exegetischen Neuorientierung Luthers Frühjahr 1513 be1 der
Auslegung VO  3 Ps (3 WITr: richtig veranschlagt (82 E: 1eweılt diese ber

Savonarolas Einflu{ß erfolgte, kann auch annn ıcht als strıngent bewiesen
erscheinen, W en Luthers Selbstzeugnis als » bzw. verklärt“ (85) hıin-
gestellt WITF| Ahnlich interessant 1St der Beıitrag VO  - Albrecht Endriß „Nachfolgung
des willigen Sterbens Christ]1. Interpretation des Staupitztraktates VO  3 1515
Versuch einer Einordnung 1in den frömmigkeitsgeschichtlichen ontext“ 93—141)
un: das Korreterat VO  3 Martın Anton chmidt „Rechtfertigungslehre 1n Staupitz‘
‚Nachfolge‘“ Der spätmittelalterlichen ars-moriendi-Literatur zugeord-
net (130 , 1St die Arbeit von „Luthers Vater un Schüler“, der Ja mMi1t Salzburg
CNS verbunden WAar ZU Alten w1e Zu Neuen hin seltsam ften Staupiıtz
betont in besonderem Ma{fe die Bedeutung des „mystischen Todes“ vertritt
den typisch spätmittelalterlichen unreformatorischen Gedanken der „ VErSCUHMUN:
se1in celhs“ un bıttet die acceptatio der eigenen Werke (was
Schmidt, 142, 1 Gegensatz Endriß noch eine sola-gratia-Frömmigkeit sub-
sumıeren ann Die Sakramente treten bei Staupitz auch 1 Gegensatz ZU Jun-
SCmHN Luther) 1n dieser Schrift 1n solchem Maße zurück, daß der Priıor Caspar Güttel
1n indirekter Rüge dem Generalvikar s1e 1n einer eigenen Schrift würdigen
mussen xlaubt (135

Hans Georg Hofackers Beıitrag „ Vom alten und uen Gott, Glauben und Ler.
Untersuchungen ZU Geschichtsverständnis und Epochenbewußtsein einer
reformatorischen Flugschrift“ s beschäftigt sich W 1 Heınz Scheibles Kor-
referat „Das reformatorische Schriftverständnıis 1n der Flugschrift ‚Vom alten und
nuen Gott‘“ A Mi1t der 1521 1n Basel verlegten, einzıgen knappen reforma-
torischen Weltgeschichte Vor Aar10Ns Chronik, die pseudonym dem Namen
Judas Nazareı (eventuell MI1t Ulrich Hugwald identifizieren, 174) erschien. Dıiıe
sachrechte reformatorische Diktion SA un „neu“ wiırd klargestellt (151 E die
Luther- un: Melanchthonkenntnisse (171 dieses 1mM Umkreis der oberdeutsch-
schweizerischen Humanistenbewegung angesiedelten Anonymus werden herausgear-
beitet, selbst 7zumindest 1521 als Partejigänger Luthers demaskiert für den
jede Theokratie undenkbar un unchristlich WAar der den großen Abfall VO:

Evangelıum Phokas beginnen jeß un!: die waldensische Erneuerungs-
bewegung wurdigen wußte. Miıt Abbildungen be1 206) versehen, 1St
Konrad Hoffmanns Studie „Typologie, Exemplarık und reformatorische Bildsatire“
E überaus instruktiv. Auf Hans Sachs’ umstrittene Darstellung „Der ArIm

gemeın sel“ (196 wird ebenso eingegangen wıe auf das 1m 1enste Luthers
stehende Schaften Cranachs (190 192 708 u. Ö.) und aut die vorreformatori1-
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schen kirchenkritischen Modelle. Wiıchtig 1St der Nachweis da{fß 1n der frühen
Reformationszeit (und nıcht 1Ur 1n dieser) 1M graphischen Schaften biblische Gleich-
n1ısse auf die als aktuelle Heilsgeschichte verstandene Gegenwart bezogen wurden.
»  1€ Flugschrift als Medium relig1öser Publizistik. Aspekte der gegenwärtıigen For-
schung“ behandelt Hella Tombpert 1n eiınem instruktiven Autsatz a  9 der aut
die immense Bedeutung der Flugschriften der Reformationszeit ebenso verwelst w1e
auf die Fülle der immer noch oftenen Fragen.

Im dritten el dieses Bandes wırd die „Stadtreformation“ einem besonders
interessanten Beispiel, nämlıich Konstanz, erortert. Bernd Hamm beschreıibt die
„Laientheologie 7zwiıischen Luther und Zwinglı. Das retormatorische Anliegen des
Konstanzer Stadtschreibers Jörg Vögeli aufgrund seiner Schriften 523/24* (222-
295); WOZU Gottfried Seebaß ÜZUr Beurteilung des Reformatorischen be1 Vögeli“
„anfragende Bemerkungen“- richtet. Peter-Johann Schuler beschäftigt sıch
mMi1t „Bischof un: Stadt VOT Begınn der Reformation 1n Konstanz“ 0  9 wiäh-
rend die „Politische Sıtuation un reformatorische Politik 1in der Frühphase der
Retformation 1n Konstanz“ 63 durch Hans-Christoph Rublack dargestellt
wiırd. Mehrere Anhänge, ber leider keine Regıster schließen den überaus lesens-
wertien Sammelband

Wıen Peter Barton

cheible Melanchthons Brietwechserl, Regesten 17T
2335 (1531—-1539), Frommannn-Holzboog. (Stuttgart-Bad Cannstatt) 1978

Der Leser des Bandes der Regesten hat den wissenschaftlichen un asthetischen
Genuß, den schon der Band vermittelte. Die Übersichtlichkeit un Genauigkeit
äßt wieder nichts wünschen übrig. Der Rezensent fand u verbessern: Nr
2152 gehört ıcht 1n die Regesten, enn AA wird eine „Unterredung“ Calvins mi1t
Melanchthon beschrieben; eın Brief Calvins wiıird ıcht erwähnt. Die schriftlichen
Artikel Calvins siınd bereits Gegenstand der Nr 2103 Übrigens betreften die Ar-
tikel nıcht die Kirchengüter, sondern das Abendmahl vgl Xb, Nr 164) Unter
den Abkürzungen fehlt 9  1. Müller“ In den Regesten Nr 1344 un 1542 1St
nıcht erkennen, welches Werk Müllers gemeınt 1St vgl 145854 un
Den Forscher interessieren naturgemäfß meisten die neuentdeckten Briefe VO  -
un Melanchthon. Ihre ahl 1St 1n diesem Band erfreulich orofß,. Eıiınen großen
Teil nımmt dıe Korrespondenz MI1t dem Kurfürsten VO:  3 Sachsen un: dem kur-
fürstlichen Hot e1in. Dıie Bestände 1n Weıimar und Abschriften anderen Orts) sind
endlich durchgesehen und ausgeschöpft worden. Unter diesen Brieten ftallen die zahl-
reichen hochpolitischen Briefe des Kurfürsten VO  - Melanchthons Hand (Nr. 1681,
1900, 2029; 2181, 2187 9 ein politischer Bericht (Nr. un: die Über-
SCETZUNSCN politischer Briefe tür den Kurfürsten auf (Nr. TI5 1168, 1767; 2019
Z 2249, Die politische Aktivität des undiplomatischen Melanchthon trıtt
stark hervor. Eınen 7zweıten Komplex bilden die ehemaligen Bestände Von Landes-
hut, auf die Flemming ZU el schon hingewiesen hat (ThStuKr 1912, 541—639).
Im einzelnen fallen olgende UG Briefe 1Ns Auge: Dreıi Briete Bucers (zum
Abendmahlsgespräch 1531 un 1554, Bericht ber die Schlacht VON Kappel
un!: eın Brief Bucer werden aufgeführt (Nr 1122 1196,; 1459, Inter-
essant sind auch die Briefe Baumgartners un des Camerarius (Nr F923, 19373
1494, 1824, ZO18; 2216; Eın Briet Bullingers Aus dem Jahr 1535 (Nr. ,
ein Brief Melanchthons Thomas Cromwell A2US dem Jahr 1539 (Nr un
eın Brief Ebers (Nr aus dem Jeichen Jahr werden aufgeführt. Eın Lecker-
bissen für dıe Calvinforscher 1St des Urban Rhegius Bericht ber die evangelische
Bewegung 1n Parıs 1533; der den Bericht Calvins erganzt vgl Xb Nr. 19)

Ostbevern bei Münster Neuser


